
EINE INSCHRIFT VON JOI.ll{OS

Bei meiner Behandlung der Gründung von Demetrias im
historisohen Teil der von Fr. Stählin und mir veröffentlichten
Monographie über Pag-asai und Demetrias 1) verwertete ich auch
eiue damals nooh unveröffentlichte Inschrift des Museums von
Volo, zwei Beschlüsse des Demos von Jolkos aus der Zeit des
Antigonos Gonatas enthaltend, die auf die Gründun~ der Stadt
Demetrias Bezug zu nehmen schienen. Kurze Hinweise auf
die Inschrift hatte Arvanitopulos in den neaxr:t~uJ. 1915,195
und rerm:r:al <:n:fjlm LJTJPrp:etlJ.(jo~-naya(Jrov, Athen 1928,179
gegeben. Ein näheres Studium der Insohrift ergab mir dann
allerdings eine abweichende Auffassung vom allgemeinen Inhalt
der Beschlüsse, die ich hier vorlegen möchte. Inzwischen hat
Arvanitopulos die Inschrift in seiner Zeitschrift Polemon 14,
1929 (erschienen 1934) 207 ff. ganz herausgegeben und behandelt,
doch ist diese Veröffentlichung wegen ungenügender Lesung
des Erhaltenen unzureichend und die Ergänzung nicht glück­
lich. Die im ganzen richtige Lesnng gibt neuerdings Bequignon,
Bull. corr. hell. 1935,74ff. Trotzdem halte ich meine Behand­
lung der Inschrift dadurch nicht für überholt, wobei ich be­
merke, dass ich meine jetzige Auffassung und meine Ergänzungen
der Inschrift vor und unabhängig von der Veröffentlichung
Bequignons gewonnen hatte. Für die Herstellung des Textes
stehen mir zur Verfügung eine eigene 1930 vor dem Stein
gemachte Abschrift, ein eigener Abklatsch sowie Photographien
durch den Photographen Sturnaras in V010, die ich der gütigen
Vermittlung des Herrn Konsuls Scheffel, ehendort, verdanke.
Sie liegen der beigegebenen Tafel zugrunde.

Der Stein wurde 1915 von Arvanitopulos in Hg. Onnphrios,
einem Quartier von Ano Volo, gefunden und befindet sich jetzt
im Museum von Volo unter der Inventarnummer 762. Es ist
eine Stele aus Marmor mit oben allerseits umlaufender Ab­
schlussleiste , nnten, an der rechten Seite nnd oben rechts

1) Fr. Stählin.E. Meyer, Pagasai lind Demetrias, .Berlin-Leipzig
1984,188. Da Btiquignon (s. u.) meine Ausführungen Stählin zuschreibt,
weise ich darauf hin, dass, wie Vorwort, Inhll.ltllverzeichnis und über­
schriften besagen, der historische Teil des Buchs von mir stammt.
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gebrochen: die jetzige Gesamthöhe beträgt noch 34 1/2 cm,
die Breite oben ohne die vorspringende Leiste 38 t / 2 em, die
Dicke ll 1i2 cm. Oben links gibt Arvanitopulos ein antikes
Dübelloeh an. Die Stele trägt auf Vor- und Rückseite eine
Inschrift, von denen die rückseitige stärker zerstört und auch
unsorgfältiger geschrieben ist. Hier sind die Zeilen 3-6 nicht
bis an den Rand ausgeschrieben worden, während in Zeile 7
und wahrscheinlioh auch 9 über den Ra.nd hinausgesehrieben
wurde. Die Buchstabenhöhe beträgt auf der Vorderseite (12-)
16 mm, der Zeilenzwischenraum 10-11 mm, der Rand ist
3 cm breit, für die Rückseite lauten dieselben Zahlen 15-18mlp,
11-12 mm und 2 cm. Die Buchsta.ben der Rückseite sind
also etwas grösser als die der Vorderseite, der Rand schmäler.

Ich gebe zunächst nur das Erhaltene:
Vorderseite:

1. Et10EEN TQI t1HMQI TQI IQAK
2. J:IAEYJ: ANTIrONOJ: EN TE T
3. L1IAt1iYAAJ:J:QN THN TE IlPOJ: T
4. TOYJ: AYTOY IlPOrONOYJ: ~
5. NOJ: KAI KOINHI THJ: IlOAEQJ:
6. I([QN KAI ANAMIMNHEKOME
7. TOYJ: Ar!lNAE OPMQME
8. TOY t1HMHTPIOE &YJ:AJ:
9. KAI THI AHTOI KAI TQI AIlOAA

10. PQEI TOIJ: KATEXOYJ:f ,!(H!
11. ETEAEKEN KAKA
12. Uf.

Rückseite:
1. -QIJ: EIlElt1H TA MEN KOINA
2. -BPAXEA EL:TIN &YL:IAI t1E
3. -TA IlATPIA &YEIN TON
4. -rETAlE KAI KTIETAIL:
5. -I&EN MHNIEMA rlNHTAI
6. -NHPQQNAAAAyrIAINON
7. -YNOIKOYNTEE MET AYTQN
8. -OAIN KAI THN XQPAN EIll TO
9. !~f1If,Q!

Zur L~sung: Vs. Z. 1. Das K am Ende ist deutlich, Z.4
von dem E am Ende ist der senkrechte Strich und der
mittlere Querstrich kenntlich, Z.7 die rechte untere Ecke
des Q ist noch sichtbar, Z. 10 am Ende, 0 ist deutlich, I
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Beschluss von Jolkos
Vorderseite.

Rückseite.
Rhein. Mus. f. Philol. N F. LXXXV. 24
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und T in ihrem oberen Teil schwach, vom N noch die linke
obere Ecke zu erkennen, unter dem zweiten E von Z. 11 sind
auf dem Abklatsch noch die oberen Enden zweier senkrechter
Hasten zweier Buchstaben zu sehen, anscheinend ] K, mehr
vermag ich nicht zu erkennen; Arvanitopulos liest GV'JI]q[f]~e[i'JI.

Rs. Z. 1. Das 0 am Bruch links ist auf dem Stein und
Abklatsch noch genügend deutlich. In Z. 6 gibt Bequignon vor
dem e ein H an, ich erkenne nur ein ] und muss an dieser
Lesung festhalten. ~. 9. Das 2: von 1Jeoir; muss über den Rand
hinausgeschrieben sein, was aber auch mit dem letzten N von
Z. 7 geschehen ist.

Das Erhaltene ergibt sofort etwa, dass es sich um einen
Ehrenbeschluss von Jolkos für einen König Antigonos handelt,
der dem Beispiel seiner Vorfahren entsprechend sich dem
Demos geneigt zeigte und insbesondere den heimischen Göt­
tern opferte und tovr; aywvar; beging. Dass es Antigonos Go­
natas sein wird, zeigt Z. 8, wo die Ergänzung 0' mrt11(! av]tov
LJ17P:t]teWr; auf der Hand liegt: Antigonons Doson kommt kaum
in Betracht, da man nicht wüsste, wie sein Vater Demetrios
tder Schöne' zu Jolkos Beziehungen gehabt haben sollte. Für
die damalige Stellung von Jolkos, das zwar in Demetrias ein.
gemeindet war, aber noch weiterbestand und als Demos seine
lokale Verwaltung behielt, verweise ich auf meine oben ge­
nannte Darstellung, bes. S. 181; iS5f.

Für die Ergänzung der Inschrift, die am besten mit der
Vorderseite beginnt, ist zunächst vorauszuschicken, dass die
Zahl der Buchstaben in dem erhaltenen Teil in den einzelnen
Zeilen sehr verschieden ist, sie geht von 17 bis zu 23 Bnch­
staben auf demselben Raum, worin sich nicht nur die verschie­
dene Breite der Einzelbuchstaben, sondern auch Ungleichheiten
der Schreibung ausdrücken. Wir haben also auch für die Er­
gänzung des fehlenden Teils einen gewissen Spielraum. Für
eine Bestimmung der Breite des fehlenden Teils eignen sich am
besten Z. 1, 5 und 9, besonders Z. 6, wo kaum anders als ual
uowijt 7:ijr; nDÄeWr; [uai U3tat oder um:'UJta'lJ 7:0V (j~pov 7:0V 'IwÄ]u{aw
ergänzt werden kann; das wären 25 oder 22 Buchstaben.
In Z. 1 ist sicher ']wÄu[{W'lJ • ..•• " bl;et(j~ <> ßa]atÄevr;, also
12 Buchstaben, 0' MauelJO'JIwv ßaatÄeVr;, wie Arvanitopulos und
Bequignon ergänzen, ist kaum richtig, da dieser Zusatz nicht
üblich ist. Es gibt zwar einzelne Inschriften, die den make­
donischen König ßaatÄevr; MaueM1'wv nennen (IG VII 3055 =
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GDI I 413, wo der Titel ein Ethnikon vertritt; Syll. IS 332;
Ipl 573-5), im allgemeinen ist die Titulatur aber bekanntlich
einfach & ßm:ukvr; (s. etwa die Indioes zur Sylloge und OGI;
Weiles Royal oorrespondauce in the hellenistic period, New
Raven 1934; Strack Dynastie der Ptolemaeer; Holleaux: Bul!.
corr. hell. 1907, 98; Rampl Der König der Makedonen, Diss.
Leipzig 1934, 63). Dann ist also nooh der Name des Antrag­
stellers mit slnil" zu ergänzen, das heisst aber, dass eine Er­
gänzung von nur 22 Buchstaben für den Namen sehr wenig
Platz lässt, also die längere Ergänzung vorzuziehen ist. Für
die Ergänzung von Z. 8 und 9 fragt sich in erster Linie, ob
wir den Namen der Artemis vor oder nach ual rijt A1]l:oX ual
.oot iln611[wvt einsetzen wollen. Im letzteren Fall könnte
vorher wohl nur root LItt gestanden haben, womit zwischen
f)Voa{; und root LId noch gut 20 Buohstaben zu ergänzen wären,
'i~ natetat; f)voEw; oder tur; uataUar; tJva{a{; würden dieser
Forderung an sich eben entsprechen, doch ergibt sich dann
für Z. 9 keine passende Ergänzung, 'i(ln J1n6Ä.:l[Wllt ual .ijt
'Aert#tOt "al TOt{; aHotr; tJeoir; "al 'iot{; 11JeWat wäre erheblich
zu lang, 'ioot J1no)J[wn ual 'iijt J1(!T8ßtOt "al roir; 1J]e(Qat in
Anbetraoht der vielen t bedeutend zu kurz, mit der Ergän­
zung f)Vaar; [.ar; nareEw; {}vatar; Tfjt ilersßtOt] 1"al -rfjt Al1ToX ual
Toot .I1noAA[WVt ual -roir; aAAotr; tJeoir; "al 71Jewat gewinnen wir
für beideZeilen mit 27 und 25 Buchstaben passendeZeilenlängen.
Zudem rechtfertigt sich die Voranstellung der Artemis daduroh,
dass sie in Jolkos Hauptgöttin ist (Pagasai und Demetrias 187).
Bei gemeinsamen Weihungen an die drei Gottheiten sind alle
Varianten vertreten: z. B. Leto, ApolI, Artemis OGI 746 j ApolI,
Leto, Artemis bes. in Delphi Syl\. a 527, 25; 671 A 7; 672;
826 C 13; 958, 5; Apoll,' Artemis, Leto Syll.3 633, 20; 771;
OGI 53; 140; 144; 205; 256; 344; Artemis, Leto, Apoll OGI
350. Damit dürfte eine zu ergänzende Zahl von etwa 25 bis
27 Buchstaben wahrsoheinlich gemacht sein, wobei zn be­
achten ist, dass von Z. 7 an etwa ein Buohstabe mehr fehlt als
in den ersten Zeilen. .Das ergibt da.nn bei Berüoksichtigung
von 3 cm Rand eine· nngefähre Breite des Steins von 82 cm.

Die sonstige Ergänzung der Inschrift hat davon auszu­
gehen, dass das dtaTJs-riAExev von Z. 11 nicht das Verbum
einer der manoherlei da.mit gebildeten Belobigungsformeln sein
kann, da "a"tl darauf folgt, sowie davon, dass das eine parti­
cipinm aoristi f)Voor; den praesentischen Participien, die mit

24*
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xul verbunden sonst dastehen, nicht gut koordiniert sein
kann, also sich wohl auf Demetrios bezieht, nicht auf Anti­
gonos. Ich stelle danach für die Vorderseite etwa folgenden
Text her, wobei die Ergänzungen nicht nur nach Buchstaben­
zahl, sondern auch nach dem von ihnen beanspruchten Raum
etwa gleiche Zeilenlänge ergeben.

1. "ElJo~ev 'l:wt lJf}p,Wt -rwt 'IwMAtwv ..... ebt:8v' f.nf.tlJ~ 0 ßa­
21 + 7 + x = 38 + x Buchst.

2. atÄsV.~ Äntyovo~ ev '1:8 -r[Wt neoa{}8V xeOvWt aei qJaJI8eOl; '1V
. 20 + 27 = 47 Buchst.

3. lJtaqJvÄaaawv -rf}JI r8 neo~ .[0'11 CJfip,ov neoatef.atV uai 'l:f]v ne0l;
21 + 27 = 48 Buchst:

4 ' , - f [' Lß ,) /1 /. 'l:Ov~ avmv neoyovov~ ? val:' 8taV uat 8ntp,8I'.etav nOtOvp,8-
19 + 28 = 47 Buchst.

5. '1101; uai uowijt -rij~ noÄew~ [ual uai' llJtav wfJ lJf]p,ov -rov 'IwÄ-
21 + 25 = 46 Buchst.

6. utwv uai avap,tp,V11auop,8[vo~ roVtwv evltvX8 rwt lJf]p,wt
20 + 24 = 44 Buchst.

7. 'l:OVI; aY0vai; oewnp,ev[ol; av'JlteÄEl'v ua{}6.n8e <1 natf]e av­
17 + 26 =43 Buchst.

8. toiJ LJ1]p,*ewl; {}{;aal; [tal; na'l:etal; {}vatai; rijt Äedp,tlJt
17 + 27 = 44 Buchst.

9. uai tijt A1]tol' uai 'l:Wt ÄnoU[wvt ual rol'r; aAlot; {}eol'r; uai ij­
22 + 25 = 47 Buchst.

10. (twat 'l:o'i~ ua'l:exova~ ~qr [lJijp,ov rwv'IwÄulwv enava811 Ci lJta­
20 + 26 = 4,6· Buchst. .

11. 'I:]ereÄEu8v uaua [naaxOJV 0 lJijp,OI; ...•
Die Ergänzung der Rückseite hat sich natürlich nach der

aus der Ergänzung der Vorderseite gewonnenen Steinbreite
zu richten. Diese hatte sich oben zu ungefähr 82 cm ergeben,
wovon 34-38 cm auf das erhaltene S.tück entfallen. Auf
der Rückseite ist der Rand nur 2 cm breit, so dass ungefahr
78 cm auf die beschriftete Fläche fallen. Im erhaltenen Teil
stehen auf etwa 35 cm Raum 18-19 Buchstaben, das heisst,

. dass auf den fehlenden ungefähr 43 cm gegen 23 Buchstaben
Platz haben. Aus dem Erhaltenen ergibt sich etwa der Sinn,
dass gewisse Opfer nicht mehr genügend stattfanden und der
Demos daher beschliesst, xu'l:a ra nareta den aeX1]]yltat ual
ur;{atat fortan wieder zu opfern; durch die Unterlassung waren
die Heroen erzürnt worden, was man in Zukunft vermeiden
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wollte. Da P~'lJtop.a und v'Ytal'JIoner; in Gegensatz gesetzt werden,
dürfte der Zorn der Gründerheroen sich in einer Epidemie
geäussert haben. Im Anfang steht 'ta pev uowa .•..•• P(lUXia
t<rtlv den {fvolat (Ji gegenüber, also werden die "owa auch Opfer
gewesen sein. Dass in der Stadt Demetrias ein Zentralheiligtum
der d(lX'f/'Y6T:at ual xr{<rtat bestand, in dem offenbar die Heroen
der eingemeindeten Orte einen gemeinsamen Kult hatten, wissen
wir (Pagasai und Demetrias IS3f.). Meine dort geäusserte Ver­
mutung allerdings; in der Lücke einen Festnamen (Jvvol"ta zu
ergänzen, halte ich nicht aufrecht, da die dann entstehenden
Ergänzungen in der Länge nicht passen: Eine besondere
Schwierigkeit liegt in Zeile 1; die Lesung, . Otr; ist genügend
gesichert, J!()()~BV 'tWt ()~PWt 'tWt ']wl..,,{wv wie auf der Vorderseite
hat also nicht dagestanden. Bequignon denkt deshalb eher
an den Beschluss einer kultischen Behörde oder Vereinigung,
wozu mir aber der sonstige Wortlaut des Textes nicht zu
passen scheint. Ich habe kein Bedenken zu ergänzen: &(JBt'JIa
emv, J!(JO~B'P 'to~ ']wl.."ljotr;. Diese Ergänzung lässt genü~end

Raum für einen Namen wie z. B. (fJt).wv. Z.4. Eine Mehr­
zahl von f}(lWBr; aexW6T:at an einem Ort ist auch sonst belegt,
z. B. für Plataiai: Plut. Arist. 11; Thuk. II 74,3, Salamis:
Plut. Sol. 9, Rhodos: Syll. IJS 581,4; s. dazu im allgemeinen
Jessen RE 11 441 ff.; Eitrem RE VIII 1111 ff.; Deneken bei
Roscher I 2486. Z. 5. p~'Ptap.a statt p?l'Ptpa ist bisher unbe­
legt. Z. 7. or u nOAi't'at "al oI. EevOt oI. (1]v'POt"ovnsr;, vgl. IG
IX 2, 1109, 80 Syll. lIIs 1157) aus Korope P'f/(Js 'tW'P
nol[t'tw" P'f/()S 'tw" 00"]Ot"oovt'wv P'f/()S 'twv 6"~po1wrrov ~e'Pw['JI.

l:vvo,,,ot ist als Bezeichnung im übrigen belegt aus Achaia
(IG IV 894, 59) und aus Aetolien (SylI. Ia 480); vgl. dazu M.
eiere Revue des Uuivers. du Midi IV 1898, 19; 25 ff.; Cardinali
Rendiconti Lincei 17,1908187; 199; Hommel RE XV 1420.

Ich ergänze danach folgenden Text, wobei die Ergän­
zungen im einzelnen wieder so gewählt sind, dass sie nicht
nur nach Buchstabenzahl , sondern auch nach dem bean­
spruchten Raum die vorausgesetzten Zeilenlängen ergeben.

Rücksei te:
1. ., ... sbts." . g()O~SV ro~ ']roAu,10t, . br;std~ 'tu pe", "otva

x + 20 + 19 x 39 Bucbst.
2. TW." aeX'f/'YetWV "al "no'tw", leeu] ßeaxea im"', 1Jvatat os

26 + 20 46 Buchst.
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3. &Alat ovuert notDvvr:at, um;Ja ra narl!Lu lMst'/l rov
23 + 17 = 40 Buchst.

4. aripoll TOll ']wlu{rov rOt, «em]yerm, um urtmm,
23 17 = 40 Buchst.

5. rov /j~pov, önrot; P11Mv tL lueJtDell pfJVtopa ytJlf}'t'at
~2 18 = 40 Buchst.

6. rfjt nOMt oltyroeovpevrov 'l:w]v Ij(!WQYJ!, &lAd VyLatvov-
23 + 18 = 41 Buchst.

7. te, or 'l:e nolitnt ual ol Ullm ol a]v'VoLuovvr:e;; pet' avtwv
27 + 19 = 46 Buchst.

8. tO lotnOv olot Te wall' 't'1JV Te n]oltv ual rYjv xweav enl ro
24: + 20 = 44 Buchst.

9. ßelnov avvavEew ra dluata. nOtDvvr:e;; TO]i!; Deoi[l,'
35 + 7 = 42 Buchst.

10. [ual tOt;; fJewow •••..]

Wenn die vorgeschlagenen Ergänzungen den Sinn der
heiden Beschlüsse richtig wiedergeben, so beziehen sie sich
offenbar auf dieselbe Sachlage. Seit der Gründung der Stadt
Demetrias war in dem nahen Jolkos der Kult der Orts­
heroen vernachlässigt worden, da diese OrtskuH;e der in den
Synoikismos von Demetrias einbezogenen Gemeinden in De­
metrias zu einem gemeinsamen KuH; der «eX'Y/yerat ual uttmat
zusammengefasst worden waren. Etwa 20-40 Jahre später
wurde Demetrias und Umgebung von einer Epidemie heim­
gesucht. Man sah darin eine Äusserung des Zorns der He­
roen, die sich vernachlässigt fühlten, da der summarische
KuH; in Demetrias nicht genügte. Die Epidemie erlosch, als
der König Antigonos während seiner häufigen Aufenthalte
in der zweiten Hauptstadt seines Reiches Demetrias auch
Jolkos besuchte und hier wieder dem Beispiel seines Vaters
Demetrios folgend die aIten Opfer den Ortsgöttern darbrachte
und auch die Wettspiele wieder veranstaltete, die seit alters
in Jolkos gefeiert worden waren. Die Gemeinde beschloss
daher ausser dem EhrenbeschluB8 für den König auch, die
Opfer an die Gründerheroen durch die Gemeinde wieder auf­
zunehmen, um in Zukunft ähnliches zu verhüten zum Wohle
nicht nur von Jolkos, sondern der Stadt Demetrias im ganzen.
Ein Fest in Jolkos erwähnt Strabo IX 5, 15 p. 436 (dazu
Pagasai und Demetrias 184 A. 2), über die Beziehungen des
Antigonos. Gomitas zu Demetrias s. ebendort S. 187; 193.
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Als die erste bekannte Inschrift des sagenberühmten Jolkos
sowohl wie als eines der sehr spärlichen inschriftlichen
nisse aus< dem Demetrias des 3. Jahrhunderts v. Ohr. dürfte
die inschrift das Interesse lohnen, das wir ihr gewidmet haben.

Ich gebe zum Vergleich noch die Lesungen von Arvanito-
pnlos und Bequignon:

Arvanitopulos:

lßo,s'll -rw, ßfi/l:(9t 'nOt 'IwA~[lw'lI' br.sdh} 6 lJfaxs~61lw11 ßa]­
aLAeV; ~n-(yovo~ l.v 7:e -r(al~ (XAAotl:' ßtare-rSAsuev]
tS~atpvAa(jowtl 7:1]V t6 neOl:' <~foV~ {}eav; T)fkwV ual neOl:']
'Wv~ a{nzafJ neaY0110vQ (~'Öoeßetai', neoaano~e~ety,ueJ-

'jIO~ ual xOtvije -rf}l:' noÄB~ [weeylt11l:', ual l{jrm, 'lw,1J­
xtaw, ual av(:yttf.!,'lJ11axO'te[~Ol:', oiir; nare Ua7:607:110B neW}
-rovl:' ay[w]va;, 6eIUb,tt6[~0r; neo~ 'ir/V uda"" 0 nat<lle a'v}
7:ofJ t1~fk1]teWl:', {}Voa[" le -rWt t1et ual tf}t J1et6jUt6t]
xal tf}t A1]tot ual <:Wt :t1noAl[QWt <:Oll:' <:s {}so'ie; ual m-
e]wat, -rOtl:' uarixova(~ 'f]q['lf~ -ronov~ T)fkwV, xai no).lu dtaJ­
~]etileuev uau~ [enaewpevOl:' <:of~ n}v nOAUI 1]fkäw]
ovv]q[f]~~[lV uwlvovoL'P . • • . .

("Eßo,ev TWt tSfJfWJt 7:Wt >IWAutaw • 8nsh(pJ11 1'a fkEi' xowu
[rotr; {}eoU; 1Jv6fkeva leeei:a ße]q.x1a t.07:lv, {}valat oe
[ual aAMlt yeyovaat, loo~s uaJeu <:a naTeta {}Vsw TOV
(Ieeea neWTOt~ fk8v TOtl:' deX17y!l.~tl:' ual udo'ratl:'
rTf}~ n6kw~ T)PWV, Zva pfJ TC lxetJ{}ev fk1/'l'taWX. ybJ1]Tat,

[Snet7:a oe uowfjt vnee 1'w],!, T){}WWV aAla, v"cal110vra,
[ä ol nOAaat 7:elofJat ual 01 O]V1)OlUoiivre~ ,ttet' am{(:w
[vnee TOfJ oV/lav~eoi)'at n}v noJltV ual T1/V xweav lnl ..d
[ßeln07:ov, lm:t7:a oe um fbroat -rOU; d,Uotl:'] ~?[oU;]
[uat 1iewat, -rOtf: uarexovot 7:0V~ 1'6nov~ T)fkc'ÖV u. 1:. A,].

Beqllignon:

"E(jo,sv TWt Ot/ltWt 1'Wt >1fol~[llOv·lnet~~ Q Maus(jol'(UV ßa]­
otle-vl:' llv..cyOVOl:' sv 1:e -r[Wt ne6a{}8V xe01'Wt (?) otBrÜet]
ßcatpvlaaaw'/l 1'1/v -re neo~ T

-roVl; amofi neoy6vov~ f!['Öoeßetav ••...• t.ntP8AOVpS]­
VOf: ual uowijt Tf}~ n6A8w~ [ual UHat •.•• 'Iwl]-

I '\::0 f [
UCwtl uat avaptpv17ouofke VOf: .••

• • [-] < I [ "? < • 'JTOVf: ay w va" O{!fWJfks'/l o~ •••• wanee. 0 nar17e av ~

1:0ii t1fJfk1]tetOf: {}Vaa; [(jL .
ual Tf}t A1]TOl ual 1:Wt< :4.n61).[wvt • •.• ual -roie; 173-
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flWat 7:0~ um:exovGt 7:0['1' 7:onov? ... ~te]­

7:]ed1e"ev "a"a [vno<peflo,uevor;? ..

["E~o~ev 7:ol~ J tr;? lnSl~n 7:a ,uev "OWCt
[7:0V ~~,uov? Xfl~,ua7:aJ ßflaxea sadv, {}va{at ~e

[no1Aat eiat'V ur; Mi "a7:}i 7:a n&.7:flw· {}Vew 7:0'1'
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Zürich. Ernst Meyer.




